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Um die Ratsfitze. ^
Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses x

Berlin, 26. Aug . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs- ?
tages trat heute vormittag zusammen, um die außenpoli - >
tische Lage vor Eens zu erörtern . Die Mitglieder des Aus - s
schusses hatten sich fast vollzählig eingefunden . Von der Re- t
gierung war zunächst nur Außenminister Dr . Stresemann t
erschienen. Die Verhandlungen wurden von dem Abgeord- -
neten Hergt (Dntl . ) geleitet , der sofort dem Außenminister k
das Wort erteilte . Dr . Stresemann legte in längerer Rede
die außenpolitische Situation dar . An seine Ausführungenwerden sich die Reden der Parteiführer anschließen. Die
Verhandlungen wurden für vertraulich erklärt.

Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses sBerlin , 26 . Aug. Zn der heutigen Sitzung des Auswär - s
tigen Ausschusses ließ , wie das „Berliner Tageblatt " mel- i
det , Reichsminister des Aeutzern Dr . Stresemann keinen f
Zweifel darüber , daß eine Abreise der deutschen Delegation ;
uach Genf erst dann in Frage kommen könne, wenn die ?
Aufnahme Deutschlands in den Vöklerbund gesichert und
die Frage des Ständigen Ratsfitzes für Deutschland völlig s
geklärt ist. Zn der Aussprache sei zum Ausdruck gekommen, i
daß der Auswärtige Ausschuß diese Haltung der Reichs- f
regierung billige . Der Ueberblick , den Dr . Stresemann über s
die letzten diplomatischen Verhandlungen in der Völker¬
bundsfrage gegeben hat , soll , wie nach dem „Lokalanzeiger" !
aus dem Reichstag verlautet , im großen und ganzen einen !
zuversichtlichen Eindruck hinterlassen haben . Die Aussich - !
ten auf eine glatte Aufnahme Deutschlands in den Völker- ?
lmnd hätten sich verstärkt . Es bleibe allerdings dann die ;
Frage , was nach der Aufnahme Deutschlands in den Völ- j
kerbund und nach seiner Zuwahl als ständiges Mitglied im !
Völkerbundsrat geschehen werde . Wie das „Berliner Tage - i
blatt" schließlich noch bemerkt, ist eine besondere Beschluß - !
fassung des Auswärtigen Ausschusses nicht vorgesehen. Es i
sei jedoch festzustellen , daß die Haltung der Reichsregierung sin der Völkerbundsfrage die Billigung der Mehrheit des s
Ausschusses gefunden habe . Zwei kommunistische Anträge , s
die den Nichteintritt Deutschlands in den Völkerbund und k
die Einberufung des Reichstagsplenums vor der Völker- s
bundstagung forderten , wurden abgelehnt . Hierauf ver - !
tagte sich der Ausschuß . Die Einberufung der nächsten Sit - s
rung wurde dem Ermessen des Vorsitzenden überlassen. r

Allgemeine Information über die politische Lage s
Berlin, 26. August . Die Vorfragenfürdie Be - s

Handlung des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund sind , soweit die parlamentarische j«eite in Betracht kommt, in der heutigen Sitzung des aus - '
^artigen Ausschusses abgeschlossen worden . Nunmehr wird s
^>n Kabinettsrat in diesen Tagen die Zusammensetzung der ?
Delegation und die von deutscher Seite auf der am 30 . 8. !
beginnenden 2 . Tagung der Studienkommission für die s
Ratsreform einzunehmende Haltung bestimmen . Nach Ab- s
Muß der Arbeiten in der Studienkommission wird die i
deutsche Delegation zusammengestellt werden , wobei auch !
die Hinzuziehung von Parlamentariern zur Besetzung ge - ;
busser Kommissionen des Völkerbunds in Aussicht genom- !
Men ist . s
.. . dem Besuch des Rechtssachverständigen im franzö - -
itzchen Außenministerium , Fromageot , handelte es sich um ;
mnen Ueberblick über die voraussichtliche Rechtslage , die sM aus der Verwirklichung des Cecilschen Vorschlages über s
ie Natsreform ergeben würde , und über die technischen :

oglichkeiten einer Rücksichtnahme auf gewisse spanische >
unsche. Die Möglichkeit, eine Kompensation für die Mil - ^

erung der bisherigen spanischen Ansprüche in Form des sundats über Tanger zu erhalten , gestattet der spanischen

Regierung offenbar , bis zu einem gewissen Grade auf den
Boden der vorgeschlagenen Reform zu treten . In diesem l
Fall würde auch der polnische Anspruch auf einen ständigen !
Ratssitz nicht mehr die gleiche Bedeutung haben , wie vor - !
dem , weil Polen schwerlich das Odium auf sich nähme , -
als einzige Macht die Uebereinkunft innerhalb des Bundes ^
zu vereiteln . !

Es besteht also z . Zt . in Berlin der Eindruck, daß die Ge - ;
Währung eines einzigen ständigen Ratssitzes für Deutsch¬
land diesmal geregelt ist . Ueber den Weg dahin geben die s
von dem belgischen Außenminister Vandervelde kürzlich ge- s
tanen Aeußerungen einen gewissen Anhalt . Dabei dürfte s
es sich nicht darum handeln , die Dauer des Mandats und i
der Wiederwählbarkeit abzuändern , ebensowenig darum , !
die qualifizierte Mehrheit zur Bedingung für eine Wieder - j
wähl zu machen , sondern es handelt sich vielleicht um die s
Wünsche einzelner Mächte, diesmal im Voraus eine Zusage ?
in Bezug auf die Prolongierbarkeit ihres Mandats zu er- z
halten , ferner um das evtl . Fallenlassen der Kassationsklau - s
sei . Zn diesem Zusammenhang muß unterstrichen werden , !
daß die Wiederwählbarkeit nicht etwa die Wiederwahl be- :
dingt . Es ist anzunehmen , daß wohl alle mit nichtständi - ?
gen Sitzen ausgestattete Staaten eine solche Wiederwahl be- s
antragen . Man glaubt hier , daß für die Wahl Deutschlands »
noch drei Vorgänge in Betracht kommen : 1 . der Beschluß l
der Bundesversammlung über die Aufnahme Deutschlands ; -
2 . der Beschluß des Rats über die Gewährung eines stän- >
digen Sitzes und 3. die Genehmigung der Vundesversamm - '
lung hierzu . Man nimmt an , daß diese Maßnahmen dicht s
zusammengelegt werden und daß die deutsche Delegation !
dann innerhalb 24 Stunden zum Eintritt in den Bund und '
zum Beginn sachlicher Arbeit in Genf eintrifft . j

Keine Einigung der Juristen ? s
Paris , 26 . Aug . Der Londoner Korrespondent des „Echo i

de Paris " schreibt , daß der Pessimismus der Londoner Re- s
gierung in Bezug auf die Genfer Tagung durch den Miß - s
erfolg der Iuristenbesprechung noch verschärft würde . Es sei >
keine Einigung in der Frage der halbständigen Ratssitze er- z
zielt worden , da sich keine Lösung habe finden lassen , ohne t
die Empfindlichkeit der kleinen Mächte zu treffen . Spanien ?
und Polen verlangten die Garantie für ihre halbstündigen ^
Ratssitze. Die Juristen hätten daran gedacht , ihnen einen r
fünfjährigen anstelle eines dreijährigen Ratssitzes vorzu- s
schlagen . Der Vorschlag scheint jedoch bisher keine Zustim- ^
mung gefunden zu haben . r

Paris , 26 . Aug . Die Pariser Presse betont übereinstim - i
mend , daß eine Lösung der verschiedenen seit März d . Zs . in s
der Ratskrise aufgetauchten Schwierigkeiten noch keines- s
wegs erfolgt sei . Der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund sei aber ohne diese Lösung eine leere Formalität,
wenn er überhaupt unter diesen Umständen erfolge . Der
„Temps "

, das alte Hetzblatt, bleibt dabei , daß Deutschland
mit seinem Anspruch, allein einen ständigen Ratssitz zu er¬
halten , ohne gleichzeitige oder vorherige Erweiterung des ^
Völkerbundsrates , die gegenwärtige Krise verursacht habe , s

England ist zuversichtlich ^
London , 26 . Aug . Je näher das Datum der Völkerbunds - ;

Versammlung rückt, desto stärker ist die Spannung , in der sman ihrem diesmaligen Ausgang entgegensieht. In offi- !
ziösen und offiziellen Kreisen ist man durchaus Zuversicht- i
lich. Hindernisse, die irgendeine vitale Wirkung auf die s
Völkerbundsvcrsammlung haben könnten , werden nicht er- s
wartet . Man sieht den Eintritt Deutschlands als gesichert s
an und die Erklärung wird wiederholt , daß die britische

'
s

Regierung keinerlei Vermehrung der ständigen Ratssitze s
über den Eintritt Deutschlands hinaus zustimmen würde !
und daß nur Amerika und Rußland , falls sie es wünschten, ;
einen ständigen Ratsfitz erhalten könnten . !

Botschafter von Hoesch bei Briaud s
Paris , 26 . Aug . Der deutsche Botschafter von Hoesch hatte

'

Unterredungen mit dem Minister des Auswärtigen , Bri - ;
and , und dem Generalsekretär im Außenministerium , Ber - :
thelot . Sie betrafen eine ganze Reihe schwebender Pro - '
bleme und bezogen sich insbesondere auf die bevorstehende '
Völkerbundstagung , vor allem auf die am Montag begin - i
nenden Beratungen ixr« Studienkommission für die Völker- '
bundsratsreform.

v. Hösch heute in Berlin ^
Berlin , 27 . August . Wie der „Demokratische Zeitungs¬

dienst" mitteilt , wird der deutsche Botschafter in Paris , ;
v . Hösch , heute in Berlin erwartet , wo er am gleichen Tage j
mit Reichskanzler Dr . Marx und Reichsminister des

Aeußern Dr . Stresemann über die Richtlinien für die Gen¬
fer Vorbesprechungen eine Unterredung haben wird . Am
Samstag abend wird v . Hösch von Berlin nach Genf «Krei¬
sen . Eine Teilnahme des Ministerialdirektors Dr . Gaus
an den Beratungen der Studienkommission ist nicht mehr
in Aussicht genommen.

Sie AnsMtmigMtrSge
Man schreibt uns:
Schon seit einigen Monaten wußte man , daß der frühere

Präsident des Oberlandesgerichts in Darmstadt , Dr . Best,
der jetzt als Mitglied der völkischen Fraktion dem Reichstag
angehört , im Namen zweier Aufwertungsverbände einen
Antrag an die Reichsregierung gerichtet habe, in welchem
die Heraufsetzung des Aufwertungssatzes für die Altbesitzer
von Reichsanleihe von bisher 12 ^ auf 50 Prozent gefordert
wurde . Eine ganze Reihe anderer Aufwertungsverbände
hatte dem Vorgehen von Dr . Best die Gefolgschaft verwei¬
gert und sich entschlossen , mit einem besonderen Antrag an
die Reichsregierung heranzutreten . In Voraussicht dieser
Aufwertungsanträge hatte das damals noch amtierende
Kabinett Luther den bekannten Versuch unternommen,
durch Aufnahme eines Zusatzes in die Reichsverfassung
einen Volksentscheid über die Aufwertung grundsätzlich un¬
möglich zu machen . Der Widerspruch, der selbst innerhalb
der Regierungskoalition gegen diese Absicht laut wurde , hat
die Reichsregierung damals überzeugt , daß eine entspre¬
chende Regierungsvorlage nicht die verfassungsmäßig not¬
wendige Zweidrittelmehrheit ini Reichstag finden würde.
Der Plan wurde fallen gelassen. In dem ablehnenden Be¬
scheid , den der Reichsinnenminister Dr . Külz vor einigen
Tagen auf den Best' schen Antrag (Zulassung eines Volks¬
begehrens über die erhöhte Aufwertung des Altbesitzes ) er¬
teilte , wird entgegen der früheren Meinung der Reichs¬
regierung die Meinung vertreten , daß die Reichsverfassung
in ihrer gegenwärtigen Form ausreiche, um das Volks¬
begehren und später den Volksentscheid über den Best'schen
Antrag zu verhindern . Man wird der Reichsregierung den
Vorwurf nicht ersparen können, daß sie unkonsequent ge¬
handelt hat . Entweder reicht die Reichsverfassung in ihrer
heutigen Gestalt aus , um die Aufwertungsanträge unmög¬
lich zu machen — dann hatte die Reichsregierung nicht
nötig , Anfang des Jahres einen besonderen Verfassungs¬
zusatz gegen einen Volksentscheid in der Aufwertungsfrage
zu beantragen ; oder aber die Verfassung reicht hierzu nicht
aus — dann konnte der Reichsinnenminister auch jetzt nicht
den Best' schen Antrag unter Berufung auf die Reichsverfas¬
sung ablehnen.

Wie amtlich mitgeteilt worden ist, besteht keine Mög¬
lichkeit , die Entscheidung, die Dr . Külz im Namen der
Reichsregierung ausgesprochen hat , anzufechten; sie ist end¬
gültig . Dagegen planen 23 andere Aufwertungsverbände,
die sich an der Best'schen Aktion nicht beteiligt haben , die
Einbringung eines weiteren Antrages , der dem Vernehmen
nach nicht so leicht anfechtbar sein soll wie der Best' sche An¬
trag . Die deutsche Öffentlichkeit wird sich also noch länger
mit der Aufwertungsfrage , d . h . mit einer etwaigen Er¬
höhung der Sätze für Altbesitzer, zu beschäftigen haben . Es
ist also kein müßiges Beginnen , wenn man sich die Gründe
ins Gedächtnis zurückruft, die damals Regierung , Reichsrat
und Reichstag bewogen, einen Aufwertungssatz von nur
12 >6 Prozent festzusetzen : Der Versailler Vertrag bestimmt,
daß die öffentlichen Einnahmen in Deutschland in erster
Linie für Reparationszwecke zur Verfügung stehen sollen.
Wir würden also bei einem erheblich höheren Aufwertungs¬
satz Gefahr laufen , daß die Alliierten dagegen erfolgreich
Einspruch erheben . Weiter hat sich gezeigt, daß das kapital¬
kräftige Ausland Bedenken trug , uns Geld zu leihen , so¬
lange die Aufwertungsfrage nicht in einem für die Finan¬
zen und die Wirtschaft Deutschlands erträglichen Sinne ge¬
löst worden war . Wir würden unseren wirtschaftlichen Wie¬
deraufstieg in Frage stellen, wenn wir die Aufwertungs¬
frage immer wieder aufrühren wollten . Es ist endlich zu
bedenken , daß die Aufwerumgszahlungen garnicht aus dem
Vermögen der Jnflationsgewinnler , sondern ganz überwie¬
gend aus dem Einkommen der heute berufstätigen und
ohnehin mit Steuern recht schwer belasteten Volksteile ge¬
leistet werden Aus allen dreien Gründen muß eine ver¬
antwortungsbewußte Regierung Bedenken tragen , für den
Altbesitz , der ohnehin viel verbreiteter ist und größere
Summen erfordert , als man vor einem Jahre annahm , er¬
heblich höhere Aufwertungssätze zu bewilligen.
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Moskauer"
Äus Berlin schreibt man uns:
Das Zentralexekutivkomitee der kommunistischen Inter¬

nationale in Moskau ist eifrig an der Arbeit , die wichtig¬
sten staatlichen Stellen von allen Mitgliedern der Oppo¬
sition zu reinigen . Die Beurlaubung Trotzkis, der zurzeit
Vorsitzender des Hauptkonzessionsausschusses war , wird nicht
geringeres Aufsehen erregen , als beispielsweise die Ent¬
hebung des Handelskommissars Kamonow von seinem
Amte . Trotzki hatte ja schon einmal sehr lebhafte Differen¬
zen mit der obersten Parteileitung , die damals , vor einigen
Jahren , dazu führten , daß er nach dem Kaukasus straf¬
versetzt wurde . Und als er wieder zurückgeholt wurde , ris¬
kierte man es nicht , ihm wieder das Heerwesen zu geben,
weil es in den Händen Trotzkis zweifellos eine gefährliche
Macht für die politische Leitung der Partei bedeutet hätte.

Seit der Zeit hat sich nun aber die innere Krise des rus¬
sischen Kommunismus erheblich verschärft. Es ist soweit ge¬
kommen , daß man geradezu von einer Verschwörung gegen
die maßgebenden politischen Instanzen hat sprechen können.
Bei der völligen Einheitlichkeit zwischen staatlicher Leitung
und kommunistischer Partei bedeutete die neue Opposition
in den eigenen Reihen natürlich auch eine gefährliche
Staatskrise , und unter diesem Gesichtspunkt kann man es
der offiziellen Parteileitung gewiß nicht verdenken, wenn
sie bemüht ist, die Opposition mundtot zu machen und an
die Wand zu drücken . Interessant ist ein Aufruf Sinow-
jews , den er noch vor seiner Kaltstellung durch seine An¬
hänger verbreiten ließ . Dieser Aufruf , der erst jetzt bekannt
wird , wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf die russisch«
mnerpornstaje Entwicklung. Er erklärt darin u . a . , daß tn
Rußland jetzt anstatt Kommunisten reinen Wassers „Büro¬
kraten , halbbürgerliche Diplomaten , Händler und Oppor¬
tunisten " die Staatsgewalt in Händen hätten . Er charak¬
terisiert damit von seinem Standpunkt aus sehr richtig die
Entwicklung, die das russische Staatswesen nach dem Urteil
aller erfahrenen Sachkenner in den letzten Jahren genom¬
men hat , unter dem Druck der weltpolitischen Lage und der
wirtschaftlichen Bedingungen hat nehmen müssen.

Das bolschewistische Rußland befand sich noch Jahre nach
seiner Entstehung in einer politischen Isolierung , die über
kurz oder lang für seine staatliche Einheit und seinen selb¬
ständigen Bestand hätte gefährlich werden müssen , wenn
die russischen Staatsmänner nicht in kluger Einsicht Anschluß
an die Weltpolitik gesucht hätten . Gefährlicher war aber
noch die wirtschaftliche Entwicklung. Mit geradezu bewun¬
derungswürdiger Konsequenz hatten die kommunistischen
Nationalökonomen in den ersten Jahren ihrer Herrschaft
versucht , das Ideal eines Staatssozialismus aufzurichten,
der nach den Lehren von Marx und Engels alles prole¬
tarische Elend aus der Welt schaffen sollte . Alle großen
Produktions - und Handelsbetriebe wurden zugunsten des
Staates enteignet . Eine große Lücke hatte die praktische
Durchführung dieses Programms allerdings von allem An¬
fang an : Die Landwirtschaft konnte aus natürlichen wirt¬
schaftlichen Bedingungen heraus und mehr noch unter dem
Zwang der innerpolitischen Situation nicht verstaatlicht
werden , weil auch das bolschewistische Rußland auf eine Be¬
friedigung des Land - und Eigentumhungers der Bauern
angewiesen war . wenn es sich nicht in dieser wichtigsten
Schicht der russischen Bevölkerung eine unüberwindliche
Gegnerschaft großziehen wollte. Im übrigen waren jedoch,
wie gesagt , alle anderen Produktions - und sonstigen Wirt¬
schaftszweige verstaatlicht . Die Folge davon war ein ekla¬
tanter Zusammenbruch der russischen Währung und eine
Verringerung der Produktion bis an die Grenze des völ¬
ligen Erlieaens ._

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

58-j (Nachdruck verböte»)
Der Baron erhob sich . Er schritt auf den Direktor zu. Er

Hogve die Hand auf dessen Schulter.
Seine Stimme zitterte.
„Sie find ein infamer Betrüger !"
„Mein Herr —"

„ Ich wiederhole. Sie sind ein infamer Betrüger !"
Der Direktor richtete sich drohend auf und rief : „Sie er«

dreisten sich - "
Ein leiser Druck. Die Portiere rauschte nieder . Charlotte

tmd Falkner standen vor dem Erstaunte . ..
„Verwünscht!"
Der Uoberraschte knirschte mit den Zähnen.
„Sie sind ein infamer Betrüger . In Ihrer Abwesenheit

habe ich Ihre Teheimakten durchforschen lassen .
" Der Baron

machte eine abwehrende Bewegung. „Mich ekelt ! SvviÄ
Schmutz, soviel Unrecht , soviel Betrug klebt an ihrem Ge¬
wissen ! Dutzende von Unglücklichen halten Sie inhaftiert,
ohne jede Krankheitsursache, nur weil man Ihnen diesen
raffinierten Menschenmord mit Gold aufwiegt . Wr diese
Deutsche da — er zeigte auf Charlotte — zahlt Ihnen ein
gewisser Kommerzienrat Wohlbrink jährlich sechstausend
Mark Schweigegeld . Ihre Bücher geben den Ausweis . O,
wieviel Blut haftet an Ihnen !"

Der Direktor zitterte vor Wut . In sein Auge trat ein
unheimliches Raubtierglühen.

„Sie werden die Anstalt nicht wieder betreten . Klarheitund Gerechtigkeit ! Drohend hob Baron Friedheim die
Hand empor. Die Untersuchungskommission hat bereits
ihr Werk begonnen. Das Personal ist verhaftet . Ueber
Sie wird der höchste Gerichtshof urteilen . Und bei Gott,Sie sollen das Tageslicht nicht wieder schauen !"

Im gleichen Augenblicke machte der Direktor eine heftige
.Bewegung und griff nach seiner Brust . Eine Pistole blitzte
M seiner Hand.

Die russischen Staatsmänner und Wirtschaftsfachleute
haben sich in der Folgezeit zu sehr weitgehenden Konzes¬
sionen an die kapitalistische Wirtschaftsordnung bequemen
müssen . Der Innenhandel ist bereits in ausgedehntem
Maße wieder frei , und auch die staatlichen Außenhandels¬
vertretungen , die Rußland in den verschiedenen europäi¬
schen Hauptstädten unterhält , arbeiten durchaus nach rein
kapitalistischen Methoden , wobei sie durch die zuständigen
Stellen in Moskau sehr stark unterstützt werden . Diese
Unterstützung geht sogar soweit , daß Rußland zur Aufrecht¬
erhaltung der Wirtschaftlichkeit seiner Produktionsbetriebe
zu Arbeiterentlassungen größten Stils geschritten ist . Ein
beredtes Zeugnis hat dafür erst vor kurzem die jetzt aus der
kommunistischen Partei ausgeschlossene Ruth Fischer in
einer Berliner Versammlung abgelegt, in der sie, um Rache
an den kommunistischen Machthabern zu nehmen , ein wahr¬
haft erschütterndes Bild von den sozialen Verhältnissen in
der Sowjetunion entrollte . Danach ist die Arbeitslosigkeit
in Rußland weit größer als in Deutschland, seit dem 1 . Mai
ist auf Diktat der Volkskommissarewieder der Zehnstunden¬
arbeitstag eingeführt worden und von Erwerbslosenfllr-
sorge ist bei dem Mangel an finanziellen Mitteln so gut wie
gar keine Rede.

Unsere deutschen Kommunisten wollen von alledem na¬
türlich kein Wort wahr haben . Angesichts dieser Sachlage,
die im einzelnen leider viel zu wenig in Deutschland be¬
kannt ist, da die staatlichen Stellen in Rußland es auch
heute noch verstehen, den deutschen Studienkommissionen
Potemkinsche Dörfer vorzuführen , begreift sich aber die
Wandlung , die der russische Kommunismus seit einigen
Jahren in steigendem Maße vollzieht, leichter. Was dort
vor sich geht, ist im Grunde nichts anderes als die Liqui¬
dation eines großzügigen Sozialisierungsversuches , dessen
wirtschaftliche, soziale und politische Unmöglichkeit die lei¬
tenden Köpfe Rußlands unter dem Druck einer wachsenden
Staatskrise einsehen mußten.

Neues vom Tage.
Ueberfall auf italienische Kolonnen in Tripolis

Paris , 26 . Aug . Nach einer Meldung aus Tunis berich¬
ten Eingeborene , die aus dem Süden des Landes kommen,
daß ein heftiger Kampf in Tripolis zwischen italienischen
Kolonnen und Aufständischen stattgefunden habe . Die Ita¬
liener seien nach heftigem Kampf gezwungen worden , sich
zurückzuziehen . Eine große Menge Materials sei den Auf¬
ständischen in die Hände gefallen.

Der Nachfolger de Jouvenels
Paris , 26 . Aug . Wie „Echo de Paris " mitteilt , hat der

Kabinettsrat die Frage des Nachfolgers de Jouvenels als
Oberkommissar von Syrien geprüft . Poincare halte trotz
der Erklärung de Jouvenels die Lage in Syrien für ernst
und mehr denn je die Anwesenheit eines Oderkommissars
für erforderlich. Poincare befürworte die Kandidatur des
Generals Weygand.

Ernste Lage in Spanien?
London, 26. Aug. In einer Reutermeldung heißt es,einer französischen Quelle zufolge ist in Spanien eine sehr

ernste Lage entstanden infolge der Forderung von Artille¬
rieoffizieren , daß der König den Premierminister General
Primo de Rivera entlasten müsse. Als Antwort daraufunterbreitete Primo de Rivera dem König ein Dekret, das
das Artilleriekorps auflöst und die Waffenfabriken in To¬
ledo und Trubia unter Zivilkontrolle stellt. Weiter wird
mitgeteilt , der König habe sich geweigert , das Dekret zu
unterzeichnen und sei sofort nach Santander abgereist, wo
die königliche Familie sich aufhalte.

Gurgelnd stieß er einen wilden Flury hervor.
Ein Schuß krachte.
Er hatte dem Baron gegolten . Dicht an seinem Kopfe

sauste die Kugel vorbei . Pfeifend schlug die Kugel in die
hohe Fensterscheibe . Klirrend stürzten ihre Scherben zu¬
sammen.

Abermals hob der Tolle die todbringende WLffe.
Der entsetzlichen Gefahr nicht achtend , sprang Falkner

herzu . Aber noch ehe er vermochte, dem Schurken die Pi¬
stole zu entreißen , hatte dieser den Lauf gegen die eigene
Stirn gerichtet.

Ein Knall — das dumpfe Aufschlagen eines Körpers.
Ein letztes Röcheln, ein paar Blutflecke.
Der Elende hatte sich selbst gerichtet.
Die Durchsicht der Eeheimakten hatte klar die Schuld des

Toten erwiesen. Gegen eine jährliche hohe Summe von
sechstausend Mark hat er sich dem Kommerzienrat gegen¬
über verpflichtet, Charlotte Fertas als Irrsinnige in sei¬
ner Anstalt bis zu deren Tode gefangen zu halten . Sollte
aber ihr Ableben bereits in den ersten drei Jahre « ihres
Aufenthaltes daselbst erfolgen , so wurde ihm eine Extra-
summe von fiinfzehntausend Mark garantiert . Wie aus-
gefeimt und wie gemein.

Noch am gleichen Abend spielte der Telegraph in die
Heimatstadt Charlottens . Die Kriminalpolizei erhielt Auf¬
trag , in aller Stille den Kommerzienrat zu verhaften.

Leider kam der Bescheid zurück, Wohlbrink habe sich mit
seiner Gattin ins Ausland begeben. Verhaftung und Aus¬
lieferung würden daher große Schwierigkeiten bereiten.
Die deutsche Polizei erwarte weitere Informationen und
wolle alles tun , die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen.

Da war es Charlotte , die ihr edles Gemüt aufs schönste
betätigte . In herzlichen Worten bat sie , von einer Ver¬
folgung der Schuldigen, die schon durch den jähen Tod
ihrer einzigen Tochter schwer gestraft seien , Abstand zu
nehmen . Ihre Herz sei des Dankes gegen Gott so voll, daß
sie nicht nach Rache dürfte und gern vergessen und verzei¬
hen wolle

! Fabrikbrand in Wien
! Wien , 26 . August . Heute nachmittag ist in der hiesigen
j Fettwarenfabrik Gans A .-E . vermutlich infolge Selbstenr-
: zündung ein großer Brand ausgebrochen , der sich bald über
! das ganze 4 Stock hohe Gebäude ausbreitete . Trotz des
: schnellen Umsichgreifens des Feuers konnten sich die in der

Fabrik befindlichen Arbeiter und Kontoristinnen noch recht¬
zeitig retten . 2 Personen erlitten hierbei schwere Brand¬
wunden . Bei den Löscharbeiten wurden vier Feuerwehr¬
leute verletzt. Der Brand konnte bis zum Abend gelöscht

t werden.

j Unglück bei einem Autorennen
j Paris , 26 . August . In Boulogne -sur-Mer ereignete sich
§ kurz nach Beginn eines Autorennens ein schwerer Unfall
» Ein englischer Wagen fuhr mit 120 Kilometer Geschwind^
! keit in einer Kurve gegen einen Baum und wurde zertrüm-
? mert . Der Führer war sofort tot . Außerdem wurde ein
! Zuschauer getötet und mehrere Personen , darunter zwei
i Polizisten , schwer verletzt.

England und die Tangerfrage
! London , 26 . August . Der diplomatische Berichterstatter
z des „Evening Standard " schreibt , ein zwischen der Admi-
j ralität und dem Foreign Officie bezüglich der Tangerpoli-
! tik Großbritanniens entstandener Konflikt habe zu Mn-
l sten der Admiralität geändert . Das Foreign Office habe
i anfänglich den spanischen Anspruch auf Tanger günstig an-
^ gesehen . Die Admiralität habe jedoch geltend gemacht , daß
j Tanger ebenso wie Gibraltar eines der
; Tore des Mittelmeeres und des Atlanti¬

schen Ozeans sei und daß der Untersee -Vootskrieg die
- gesamte strategische Lage geändert habe.
i _«

! Aus Stadl und Land.
^ Altensteig , den 27 . August 1926.
j
^ 2. Bundestag des Reichsbundes vaterländischer Arbei-
k ter - und Werkvereine e. V. In den Tagen vom 27 . bis 30.
! August hält der Reichsbund vaterländischer Arbeiter- und
- Werkvereine seine zweite Reichsbundtagung in Nürnberg
^ in den Räumen des Kulturvereins ab . Die Haupttagung
s findet am Sonnabend , dem 28 . August , statt.
- — Fortschreitender Abbau des Sichtvermerkszwanges.
- Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Es liegt nunmehr
, amtliche Nachricht vor, daß die deutsche Regierung mit der
? schwedischen, der luxemburgischen und der portugiesischen
! Regierung die Aufhebung des Sichtvermerkszwangesver-
! einbart hat . Die Abkommen treten bezüglich Luxemburgs
! und Portugals am 1 . September , bezüglich Schwedens am
§ 1 . Oktober 1926 in Kraft . Sie entsprechen im wesentlichen
! den früher getroffenen Abmachungen mit der Schweiz und
' Dänemark.
- Simmersfeld , 26 . August . Durch Entschließung des
^ Herrn Kirchenpräsidenten ist die Pfarrei Simmersfeld
> dem Stadtpfarrverw . W . Rehm an der Leonhardskirchs
! in Stuttgart übertragen worden . Der neu ernannte Eeift-
- liche wird sein Amt am 29 . September d . I . antreten . Seine
^ Einführung in das Amt durch Dekan Otto findet statt am
, Sonntag , 3 . Oktober , im Vormittagsgottesdienst.

Schramberg . Wegen angeblicher Unregelmäßig¬
keiten in der Kassenführung wurde der Verwalter der

^ Oberndorfer Zweigstelle der Allgemeinen OrtskrankeMe
Schramberg in Untersuchungshaft genommen.

In freudigem Stolze zog Falkner die Geliebte a« sein»
Brust und da er ihre Bitte warm unterstützte , willigte bei
Baron schließlich ein, die Angelegenheit aus sich beruhen
zu lasten und die Vergeltung dem anheim »n stelle«, der
da recht richtet. -

Wenige Tage darauf reifte Falkner mit Charlotte ab. Es
war ein bewegter Abschied , den sie von ihrem Helherzige«
Wohltäter nahmen . Falkner versprach, auch in der Ferne
mit ihm verbunden bleiben zu wollen und über sein Lebe«
und Schaffen dem einsamen Manne Bericht zu geben.

Den sonnenhellen Tagen folgten nebelgraue , düstere.
Wie Wehmut und Trauer lag es über den Flure» und
Feldern , die sie auf ihrer Fahrt durcheilten . Verborge«
lagen die Städte und Dörfchen, und wundersam war es,
wenn einmal ein Sonnenblick den Nebelschleier auf Mmn»
ten zerriß und sich ein rotes Dach , ein schmuckes Gärtler»
den Blicken der Reisenden zeigte.

Aber die graue Stimmung der Natur konnte nicht die
Elückssonne im Herzen der Verlobten löschen. Von ihrer
Mutter war die Antwort eingetroffen , nur ein kurze»
Schreiben , aber die wenigen Zeilen waren der jubelnd«
Aufschrei der beseligten, sehnenden Mutterliebe.

Nur mit dem allernötigsten Aufenthalte fuhr man weiter.
Beide zeigten keinerlei Verlangen , fremde Schönheiten
und Sehenswürdigkeiten zu genieße» . Eins trieb sie mrt
magnetischen Kraft vorwärts : die Sehnsucht nach der Her¬
mat . ,

In Stockholm machten sie kurze Rast . Galt es jä die
lieben , teuren Watersons aufzusuchen. die köstliche Perl«
zu erheben und dann mit dem Schatze heimzukehren.

In Watersons Haufe gab es große Ileberraschung und
Helle Freude , als Dr . Falkner die Ehegatten begrüßte un-
ihnen das schöne deutsche Mädchen, die heißgeliebte , schr^
errungene Charlotte , als seine Braut zuführte . Frauen
so leicht gleichgestimmt und fühlen schnell die leisen , ttes
Regungen im Herzen der Mitschwester. Es vergingen n^
ein paar Stunden , da hatten sich Fra « Anny und Char¬
lotte in schöner Freundschaft gefunden . ,

4 (Schluß folgt.) /
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Stuttgart . 26 . Aug . (Falsche Zweimarkstücke . ) Nach einer
Mitteilungder Oberpostdirektion sind zurzeit in Württem¬
berg falsche Zweimarkstücke im Umlauf . Ihre Randrüffe-
lung ist ungleichmäßig , ihre Oberfläche rauh und matt. Sie
sind zusammengesetzt aus Zinn und Blei . Auch falsche Drei¬
markstückesind noch im Umlauf, die aus Zinn bestehen und
versilbert sind . Bei ihnen fehlen die Randmerkmale.

Weinkostprobe. Am Mittwoch fand auf der Aus¬
stellung »Speis und Trank " die Weinkostprobe des Württ.
Weinbauvereins statt , für die sich viel Interesse zeigte.
Landesökonomierat Schoffer-Heilbronn betonte , immer
mehr Qualitätsweine zu produzieren , weil das der beste
Schutz gegen die Konkurrenz nichtwllrttembergischer Weine
sei. In gleichem Sinn sprach auch der Vorsitzende des Württ.
Hotelbesitzervereins , August Banzhaf.

Milchpreisregelung. Zwischen dem Landesver-
bmd der Milchproduzentenvereinigungen einerseits und
bem Verband der Milchbedarfsgemeinden andererseits
haben Verhandlungen über die Höhe des Milchpreises statt¬
gefunden . Auf beiden Seiten konnte man sich der Tatsache
nicht verschließen , daß in den letzten Monaten eine Ver¬
schiebung hinsichtlich des . Verhältnisses von Angebot und
Nachfrage in die Erscheinung getreten ist. Das Verhand¬
lungsergebnis geht in der Richtung einer Milchpreiserhö¬
hung, die ab 1 . September in Höhe von einem Pfennig
je Liter eintreten wird . Diese Neuregelung jedoch bezieht
sich nur auf diejenigen Milchmengen , die sich mit der durch¬
schnittlichen Julilieferung decken , d . h . darüber hinaus zur
Anlieferung gelangende Milch wird nur mit dem sogenann¬
ten Werkmilchpreis bezahlt werden.

Nürtingen, 26 . Aug . (Brand . ) In Aich ist die Scheune
des Gottlob Klein , die mit Heu und Erntevorräten gefüllt
war , bis auf den Grund niedergebrannt . Das Feuer war
durch außenliegendes brennendes Stroh ins Innere der
Scheune gedrungen.

Buttenhausen, OA . Münsingen , 26 . Aug . (Erzberger¬
ehrung.) Das Reichsbanner Schwarz-rot -gold, Ortsgruppe
Reutlingen, läßt im Herbst am Eeburtshause Erzbergers
eine künstlerische Gedenktafel aus Bronze anbringen . Mit
der Enthüllung wird ein größerer Aufmarsch des Reichs¬
banners , verbunden mit einer republikanischen Kund¬
gebung, stattfinden.

Tübingen, 26 . Aug . (Gipserstreik. ) Die hiesigen Gipser
find , nachdem ein Lohnabbau von 25 Pfennig für die
Stunde eingeführt worden war , in den Ausstand getreten.

Holzelfingen» OA . Reutlingen , 26 . Aug . (Tödlicher
Sturz .) Als der 65 Jahre alte Landwirt Ludwig Herrmann
beim Einsühren der Garben mit seinem Enkelkinde auf
einem vollbeladenen Wagen saß , fiel er an einer scharfen
Ecke plötzlich um und begrub Leide unter sich . Während
das Kind unverletzt blieb, erlitt Hermann schwere innere
Verletzungen, an deren Folgen er starb.

Hausen, OA. Reutlingen , 26 . Aug. (lleberfahren .) Zwi¬
schen Neufra und Stetten u . H . wurde ein 16jähr Rad¬
fahrer von einem Auto überfahren und schwer verlegt . Ein
Rad ging ihm über die Achsel. Außerdem erlitt er bedeu¬
tende Verletzungen an Kopf und Fuß.

Gundelsheim, OA . Neckarsulm , 26 . Aug . (Ertrunken . )
Gestern ertrank beim Baden im Neckar bei der Mühle das
bjährige Söhnchen des Gottlieb Weidner von hier.

Tailfingen , 26 . Aug . (Abgestllrzt.) Bei Jnstallations -
'

arbeiten brach der morsche Vretterboden des Bühnenraumes
eines Hauses durch und der Elektromonteur Hermann Lang
fiel in die Tiefe . Er hat Verletzungen des Rückgrats davon¬
getragen und liegt schwer darnieder.

Ravensburg , 26 . Aug . (Die erste Aebtissin in Kellen¬
ried .) Das Kloster St . Erentraut zu Kellenried wählte zu
seiner ersten Aebtissin die bisherige Priorin D . Scholastika
von Ricabona . Die Wahl stand unter der Leitung von
Erzabt Raphael Walser von Beuron , der die Aebtissin mit
den Abzeichen ihrer Würde schmückte . Die Weihe nimmt am
8. September Weihbischos Dr . Sproll vor.

Ulm , 26. Aug . (Tödlicher Unfall . ) Gestern nacht starb im
hiesigen Krankenhaus der 19 Jahre alte Josef Haller . Er
war beim Reinigen eines Autos beschäftigt, dabei fing das
Venzin plötzlich Feuer . Haller erlitt starke Brandwunden,
sodaß es nicht mehr möglich war , sein Leben zu retten.

Sigmaringen , 26 . Aug . (Versetzung . ) Regierungs - und
Kulturrat Dr . Kurig , der Schwiegersohn des Reichskanzlers
Dr. Marx, wird in nächster Zeit Hohenzollern verlassen, um
die Stelle als Vorstand des Kulturamts in Düsseldorf zu
übernehmen.

Rottenvurg , 25 . Aug . (Gebet um die Wiederbesetzung des
bischöflichen Stuhles . ) Nachdem durch das Hinscheiden des
Vischofs Dr . Paul Wilhelm v . Keppler der bischöfliche Stuhl
in Erledigung gekommen ist , sind die Geistlichkeit und die
Gläubigen der Diözese von Kapitularvikar Dr . Sproll er¬
sucht worden, in den kommenden Wochen öffentlich und pri¬
vatim um dessen glückliche Wiederbesetzung inständig zu
beten.

Griesbach (Baden ) , 26 . Aug . (Gedenkfeier für Erzber¬
ger . ) Heute, am fünften Jahrestag der Ermordung Erz¬
bergers , veranstaltete die badische Zentrumspartei im Kur¬
saal des Bades Griesbach eine Feier , bei der Reichstags¬
abgeordneter Sonner eine Ansprache hielt.

Neckartenzligen . 26 . Aug . (Von Eipsmassen erdrückt .)
Nachdem im hiesigen Eipswerk der I . E . (Interessen¬
gemeinschaft) Farbenindustrie , früher der Badischen Ani¬
lin- und Sodafabrik gehörend , vor einigen Tagen ein Ar¬
beiter den Tod gefunden hat , ist nun wieder ein Arbeiter
tödlich verunglückt. Er wurde im Schacht von herabbrechen-
dem Gips, dem er nicht mehr ausweichen konnte, erdrückt.

Dienstbotenkammermar - er
Stuttgart, 26. Aug. Das Schöffengericht hat den 23 Jahre

Eeg Maler Richard Lachenmann von Reutlingen und seinen
Stiefbruder Wilhelm Maier von Stuttgart wegen zahlreicher
Umbrüche in Dienstbotenkammern und anderer Straftaten zu
» Jahren 6 Monaten bezw . 2 Jahren 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Zur Landeskirchensteuer 1926
Der Evang . Presseverband schreibt:
Da in den nächsten Wochen die Kirchensteuerzettel für 1926

binausgegeben werden , ist es für die Kirchengenossen wichtig,
über Zweck und Maßstab der Kirchensteuer einiges zu erfahren.

Der landeskirchliche Haushaltsplan , im April d . Js . vom Lan¬
deskirchentag öffentlich beraten und einstimmig gutgeheiben und
inzwischen staatlicherseits für vollziehbar erklärt , ist anerkannter¬
maßen mit der größten Sparsamkeit aufgestellt . Er weist in
runden Zahlen an Ausgaben 10 742 066 Mark auf . Dabei ist
trotz vieler dringender Bedürfnisse die Neuerrichtung von nur
4 Pfarreien und einer unständigen Stelle vorgesehen ; auf eine
Ergänzung des Betriebskapitals ist verzichtet. Diesem Bedarf
sieben als Deckungsmittel gegenüber 7 078 000 Mark Staats¬
leistungen auf Grund des vom Staat eingezogenen Kirchenguts
sowie 692 000 Mark Ertrag aus der kirchlichen Besoldungskasse
und sonstigen Einnahmen . Der übrige Bedarf , der im wesent¬
lichen nicht durch neue Einrichtungen , sondern dadurch verursacht
ist , daß der Staat nicht mehr wie früher den gesamten Aufwand
der Kirchen trügt , ist durch Landeskirchensteuer zu decken. Es
handelt sich hiebei um einen Betrag von 2 645 000 Mark ; dabei
ließ man aber , um die Steuermöglichkeit möglichst niedrig anzu-
ietzen , noch einen Abmangel von 426 000 Mark offen , für besten
Deckung nötigenfalls das Betriebskapital herangezogen werden
müßte.

Bei der Feststellung des Steuermaßstabs ist auf eine möglichst
gerechte Verteilung der Lasten Bedacht genommen worden . Da
in der bürgerlichen Besteuerung eine bessere Grundlage als im
Vorfahr insbesondere für die Lohn - und Gehaltsempfänger noch
nicht vorliegt , soll dis Landeskirchensteuer für 1926 wieder als
Tarifsteuer und als Vermögenssteuerzuschlag erhoben werden.

Beim Tarif ist wie im Vorjahr für die Beamten der Besol¬
dungsgruppen 1—13 wieder die Besoldungsgruppe maßgebend,
für oie übrigen Lohn - und Gehaltsempfänger mit entsprechendem
Einkommen das Jahreseinkommen von 1925, für die Landwirte
das Erundsteuerkavital (mit Abzug von 33 ein Drittel Prozent
für Pachtgrundstücke) ; alle übrigen Steuerpflichtigen werden
nach ihrem Jahreseinkommen vom Kalenderjahr 1925 bezw . vom
Steuerabschnitt 1924 - 25 auf Grund der finanzamtlichen Fest¬
stellung eingereibt . Die Landeskirchensteuer nach dem Tarif ist
in allen Steucrstufen gegenüber dem Vorjahr herabgesetzt; die
Ermäßigungen mit Rücksicht auf größere Kinderzahl und auf
Kriegs - und llnfallbeschädigung sind erweitert . Doch ist ein
Mindestbetrag der landeskirchlichen Tarifsteuer in Höhe von 1,50
Mark eingefllhrt worden aus der berechtigten Erwägung , daß
jedes Mitgiled der Landeskirche mit Einkommen wenigstens
einen Mindestbeitrag an seine Landeskirche leisten soll.

Der Vermögenssteuerzuschlag , 7 Prozent , mußte wiederum aus
der Vermögenssteuer 1924 festgesetzt werden , da die Durchführung
der Vermögenssteuerveranlagung 1925 nicht abgewartet werden
konnte. Doch ist eine Ermäßigung des Zuschlages aus Billig¬
keitsgründen in Aussicht genommen , falls die Veranlagung zur
Vermögenssteuer 1925 einen niedrigeren Betrag ergibt . Für
Steuerpflichtige mit einem Vermögenssteuerzuschlag von min¬
destens 50 Mark ist eine Tarifsteuer von mindestens dem vierten
Teil dieses Zuschlages vorgesehen. Die Steuerpflichtigen , bei
denen geeignete Grundlagen fehlen , können wieder entsprechend
anderen , in ähnlichen wirtschaftlichen Verhältnissen befindlichen
Steuerpflichtigen schätzungsweise eingestuft werden.

Die Kirchensteuer ist auf 15. August d . Js . zur Hälfte zur
Zahlung fällig , die zwei letzten Viertel sind auf 15. November
und 15. Februar zu bezahlen . Doch ist es dringend erwünscht, daß
die Kirchensteuer möglichst auf den ersten Termin in vollem Be¬
trage bezahlt wird . Besondere Verhältnisse , die nachweislich die
wirtschaftliche Lage eines Kirchengenossen bedrängen , insbeson¬
dere Frost - und Wetterschäden , Arbeitslosigkeit und erhebliche
Kürzung des Arbeitsverdienstes , sollen beim Einzug möglichst
berücksichtigt werden , soweit dies nicht schon bei der Steuer¬
festsetzung geschah . Die Kirchengemeinden können die Landes¬
kirchensteuer ihrer Mitglieder auch aus ortskirchlichen Mitteln,
insbesondere aus einer besonderen örtlichen Bedürfnissen ange-
pabten Staatskirchensteuer aufbringen.

Die Landeskirchensteuer ist mit Rücksicht auf die derzeitige«
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse so nieder als möglich
berechnet worden ; um so mehr darf darauf hingewiesen werden,
daß der baldige Eingang der Steuer notwendig ist , wenn die
Landeskirche ihre Aufgaben an unserem Volk erfüllen soll.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Orkan in New-Orleans
New-Orleans , 27 . August . Durch einen Orkan in der

letzten Nacht wurden nach den bisherigen Feststellungen 2
Personen getötet und Schaden an Gebäuden und der Ernte
angerichtet , der auf eine Million Dollar geschätzt wird . Es
wird befürchtet , daß noch mehr Menschen dem Sturm zum
Opfer gefallen sind.

Zwei Todesopfer eines Fliegerunfalls
Dortmund , 26 . August . Heute nachmittag ist auf dem hie¬

sigen Flugplatz der holländische Flieger Reiber bei der
Ausführung von Kunstflügen tödlich verunglückt . Nunmehr
ist auch sein Mitfahrer Teck seinen Verletzungen erlegen.

Neue Verhandlungen zwischen Preußen und Hamburg.
Im September sollen die Verhandlungen zwischen Preußen
und Hamburg , die seinerzeit ergebnislos abgebrochen wur¬
den , auf Veranlassung von Hamburger Seite wieder aus¬
genommen werden.

Sozialistenverhaftungen in Italien . Nach Blättermel¬
dungen aus Mailand sind in Verona auf Grund von Haus¬
suchungen 400 Sozialisten verhaftet worden . Weitere Ver¬
haftungen wurden in Padua vorgenommen.

Erdstöße im Vogtland . In der Nacht zum Mittwoch zwi¬
schen 2 .15 und 3 Uhr wurde mehrmals ein unterirdisches
wellenförmiges Schwanken in der Richtung von Südwesten
nach Nordosten wahrgenommen . Der Seismoaravb verzeick-
nete êinige Erdstöße.

Notlandung eines französischen Flugzeuges bei Linz.
Zwischen Schönering und Altkoven mußte in der Nahe von
Linz ein französisches Militärflugzeug infolge Motordefekts
notlanden . In dem Apparat , der den Kurs Frankreichs
Vorderindien hatte , befanden sich zwei Piloten und ein
Beobachter. Bei der Prüfung der Ladung des Apparates,
in dem sich eine große Menge Proviant befand , wurde fest-
bestellt. daß das Flugzeug auch zwei große Wurfbomben
mit sich führte.

Sviel und Svort
Rund um die Solitude

Stuttgart , 26. Aug . Die Solitude -Rennen E . m. b . S „ Stut^
gart , die vom Gau 12 — Württemberg und Hohenzollern — de«
ADAC mit der Durchführung des Rennens am 12. September
beauftragt ist , gibt soeben die Ausschreibung zu dieser Veran-
statlung heraus . Das Rennen am 12. September ist offen fSr
Sportwagen und Rennwagen aller Nationen . Die Sportwagen
die in 6 Klassen von bis zu 1100 ccm bis zu über 5000 ccm ein¬
geteilt sind , haben 15 Runden gleich 334,5 Kilometer , die Nenn-
wagen , die in 3 Klassen von bis zu 1500 ccm , von 1500—2000 cc»
und über 2000 ccm eingeteilt sind , haben 20 Runden gleich 448
Kilometer zu fahren . Das Rennen ist eine reine Schnelligkeits-
Prüfung , es wird also nur die absolute Höchstgeschwindigkeit ge¬
wertet . Der Fabrer mit der besten Zeit auf Sportwagen erhält
als Weltpreis 3000 Mark , für die Klassensieger auf Sportwagen
stehen Geldpreise von 800—1000 Mark zur Verfügung . Der Fah¬
rer mit der besten Zeit auf Rennwagen erhält 5000 Mark , di«
Klassevfieger je 1000 Mark . Das Rennen wird doppelt wertvoill
durch den Umstand , daß vier Wanderpreise zu verteidigen still».
Der älteste seit 1923 umkämvfte Preis ist der Steiger -Wander¬
preis für den besten Privatfahrer . C. Neugebauer , Brieg a>E
NAG hat ihn zu verteidigen . Dann kommt der S .K .F .-Norma-
Preis für den besten Fabrikfahrer auf einem deutschen Touren»
oder Sportwagen . Ihn verteidigt Ernst Feuerstein , Eisenach ans
Dixi . Ein weiterer wertvoller Preis ist der D .W .F .-Wandervrei»
der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke für den besten Industrie»
fahrer eines Touren - oder Sportwagens deutschen Ursprungs mit
nicht mehr als 10 Steuer -PS . Ihn verteidigt Rosenberger -Pfor »-
heim auf Mercedes -Benz . Diese Preise gelangen nach eine«
zweimaligen Gewinnen in den Besitz des Siegers . Sie stehe«
also alle in der Entscheidung , während der wertvollste Preis , der
grobe goldene Pokal der Firma Hofjuwelier Foehr -Stuttgart,
dreimal gewonnen werden muß , ehe er endgültig dem Sieger
zufällt . Er steht als Preis für den besten Jndustriefahrer auf
Rennwagen . Merz -Untertürkheim auf Mercedes -Benz hat ib«
zum erstenmal gewonnen . Er wird ihn auch verteidigen.

Handel und Derkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25. und 26. August

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund Sterling) 20,345 20,397 20,335 20,387
Neuyork (1 Dollar) 4,191 4,201 4,1905 4,20«
Amsterdam (100 Gulden) 167,89 168,31 167,84 168,28
Brüssel (100 Francs) 11,57 11,61 11,51 11,55
Danzig ( 100 Gulden) 81,54 81,74 81,38 81,58
Italien (100 Lire) 13,76 13,80 13,74 13,78
Paris (100 Francs) 12,00 12,04 11,95 11,99
Prag (100 Kronen) 12,41 12,45 12,407 12,447
Schweiz (100 Franken) 80,88 81,08 80,87 81,07
Spanien ( 100 Peseten) 64,42 64,58 64,22 64,38
Wien (100 Schilling) 59,25 59,39 59,25 59,39

Börsen
Berliner Börse vom 26. Aug . Die gestern eingetretene Ab-

schwächung machte zu Beginn des heutigen Verkehrs Fortschritte.
Das zu den ersten Kursen verschiedentlich angebotene Material
fand glatte Aufnahme . Im Durchschnitt betrugen die Kurssen¬
kungen auf vllcn Gebieten einschließlich Schisfahrts - und Bank¬
aktien 1—2 Prozent , verschiedentlich 3 und 4 Prozent . Am Ren¬
tenmarkt traten für inländische Papiere keine erheblichen Ver¬
änderungen ein . Nur Rentenwerte wurden heraufgesetzt. Tages¬
geld heute 4—6 Prozent , Monatsgeld 5. 75—6.75 Prozent . Pri¬
vatdiskont wurde um je ein Achtel Prozent auf 4 sieben Achtel
Prozent für Wechsel mit kurezr Sicht und auf 4,75 Prozent für
Wechsel mit langer Sicht heraufgesetzt. Am Devisenmarkt setzt
sich die Abschwächung von Neuyork infolge verstärkten Dollar¬
angebots fort.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 26. Aug . unverändert.
Mannheimer Produktenbörse vom 26. Aug . Tendenz stetig.

Preise pro 100 Kilo : Weizen 28 .25—33 , Roggen 21—23 .25, Brau¬
gerste 21 .25—28 .50, Futtergerste 19.25—20 .50 , Hafer 18.75—23,
Mais 18 .75, Weizenmehl Spezial 0 41 .75—42, Roggenmehl
32—33 .50.

Karlsruher Produktenbörse vom 25 . Aug . Die Lage ist gegen¬
über den letzten Tagen ziemlich unverändert . Neues Getreide
wurde zu Höheren Preisen etwas stärker angeboten , ohne jedoch
besondere Aufnahme zu finden . Folgende Preise konnten notiert
werden : Weizen neue Ernte 28 .50—29 .50 , Roggen neue Ernte
21—22 , Sommergerste 24 .50—25.50 , neue Wintergerste 20 .50 bis
21 .50 , Hafer ml . 18—18 .75 , ausl . 19.50—22 .50 , Neuer La Plata-
Mais 19—19.50 , Weizenmehl Mühlenforderung 42—42.50, Rog¬
genmehl Mühlenforderung 32—33 , Weizenfuttermehl je nach
Qualität 12—12.50 . Weizenkleie 8.75- 9 .25 , Roggenkleie 10.50
bis 11, Svezialfabrikate entsprechend teurer , Biertreber 14 bis
14.50 , Malzkeime 13.25— 13.75 , Trockenschnitzel 12.50—13, Sveise-
kartoffeln Frühsorten 8 .50—9.50, gelbfleischige 9.50- 10 .50 , Loses
Wiesenbeu gut . gesund und trocken 7 .75—8.25 , Luzerne 8 .50—9,
Weizen -Roggenstroh drahtgevreßt 4 .26—4 .75 , alles per 100 Klgr.

Fruchtpreise . Aalen : Weizen alt 14. 50, neu 13.60 , Roggen 10.50,
Gerste alt 10.50, neu 10—12.50 , Haber 10.50—12 — Heiden»
beim : Kernen alt 15, neu 15.50 , Weizen 14.20 , Roggen neu 10,
Haber 11 .40 Z( . — Nördlingen : Weizen alt 14.30—15. neu 13.30
bis 14 . Gerste alt 10.30—10.60 , neu 10—10.30, Haber neu 9—9.60
Mark . — Leutkirch : Gerste 11.50, Roggen 11 .50 -K . — Nagold?
Weizen 15—15.25. Dinkel 10.50—11 , Gerste 11 . Haber 11 der
Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26. Aug. Zugetrieben : 11

Ochsen , 18 Bullen , 75 Jungbullen , 75 Jungrinder , 21 Kühe , 313
Kälber , 668 Schweine und 1 Schaf ; unverkauft blieben : 30
Schweine . Preise : Ochsen 1 . 52—57, 2. 45—50 ; Bullen 1 . 50—53,
2. 44 —48 ; Jungrinder 1. 56—59 , 2. 48—53, 3. 42—46 ; Kühe 1.
37—48, 2 . 21—34, 3. 14 - 20 ; Kälber 1 . 76- 80 , 2. 72—75 , 3. 65
bis 70 ; Schweine von 240—300 Pfund 82—84, von 200—240
Pfund 84—85, von 160—200 Pfund 82- 83 , unter 120 Pfund 80
bis 81 ; Sauen 60—70. Verlauf : belebt . Kälber mäßig.

chau : Milchschweine 30—36 -N. — Bllhlertann : Milchschweinebis 40 -K . — Eerabronn : Milchschweine 25—38 — Nagol
Milchschweine 20—36, Läufer 37—80 — Oberstenfeld : Mil,
schweine 28—39 -N . — Oberndorf : Milchschweine 20—31 -K-ccttnang : Ferkel 25- 35 -N. - Waldsee : Milchschweine 30- 35.— Welzheim : Milchschweme 25—40 Zt das Stück.

markt waren die Zumbren , namentlich in Tafeläpfeln und Tatblmen sehr reichlich , auch die Qualität bat sich gehoben und de:
entsprechend sind auch die Preise heute höher als auf den letztMarkt ^ Aevfel wurden mit 12—25 T , häufigster Preis 18 - tbezahlt ; Birnen mit 15—25 Geishirtle mit 25 SvalieHirnen bis zu 30 ^ . Zwetschgen 15—20 Pfirsiche 2.5—40 .Brombeeren 50—60 , Preiselbeeren 45—50 Pj , ausländische Wertrauben 29 L das Pfund.
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Obstversteigerungen. In Neckartailfingen wurde das Eemeinde-

obst, das zu etwa 1400 Simri geschätzt war, versteigert. Der durch¬schnittliche Erlös für das Simri betrug 2,40 -4t , gemeinderätlicherAnschlag war 2,30 -K ; Eesamterlös 3400 -4t . — In Wurmlingenwurde beim Verkauf des Obstertrages der Gemeindebäumedurch»
IchlUlAch 6 -4t pro Zentner gelöst . Der Gesamtertragwar auf ISOms 180 Zentner geschätzt . — Die städtische Obstversteigerung in
Schwaigern ergab bei dem geschätzten Anfall von SSO Zentner«den Erlös von 4135 -4t . Der städtische Obstverkauf in Brackenheimergab den Erlös von 66S -4t . Auf rund 100 Zentner ist derErtrag geschätzt.

Obstmarkte vom 24 . Aug. Achern : Frübzwetschgen 11—13,8,Birnen 10—13. Aepfel 9- 11 , Pfirsiche 20—30 Anfuhr gut,
Absatz rn Zwetschgen gut , in Aevfeln und Birnen schleppend. —
Bühl : Anfuhr mittel , Absatz schleppend, besonders in Birne«.Preise : Frühzwetschgen IS —16 Birnen S—12 Aepfel
8—13 ^

Pforzheimer Wochenmarktbericht . Die Versorgung des Mark¬
tes mit Grüngemüse ist überaus lebhaft. Die Zufuhr von Kar¬
toffeln war recht gut . Obst wurde in großen Mengen ange-
liefrrt . Bei Einmachgurken war die Anlieferung sehr stark.
Auch Blumen wurden sehr reichlich angeboten. Die Preise wa¬
ren folgende : Kartoffeln S—7 , Aepfel 15—35 , Birnen 12—30,
Trauben 35—40 , Kohlsorten 10—18, Buschbohnen 15—20 , Stan¬
genbohnen 18—25, gelbe Bohnen 25—30, gelbe Rüben 10—15,
rote Rüben 10—15, Gurken 10—35, Einmachgurken 1,6—4 das
Stück , Kopfsalat 8—12, Endivien 10—12, Eier 10—13, Land¬
butter 1,60—1,80, Süßrahmbutter 1,80—2,10 , Pilze 25—45 , bei
letzteren wurden hauptsächlich Pfifferlinge angeboten._Calwer Wochenmarkt vom 25 . August. Es kosteten Kartof¬
feln 7, Tafelbutter 2—2,10 , Landbutter 1,80 , Aepfel 15—30 , Bir¬
nen 15—35, Trauben 60, Zwetschgen 20—22, Bananen 45 , Reine¬
clauden 25 , Pfirsiche 35—60, Zwiebeln 20 bis 25, Bohnen 15 bis
25 , Wirsing 15, Weißkraut 15, Rotkraut 15, gelbe Rüben 15,
rote Rüben 15 L je das Pfund , Endivien 10—20 , Blumenkohl
20—70, Lauch 5, Sellerie 10, Gurken 15—50 , Rettiche 3—10 ^
das Stück.

Konkurse
Fa . Ostriswerk Mengen, Inh . Joh . Eugen Baur in Mengen.

Geschäftsaussicht
Anton Maier , Inh . des Modehauses Eberhardtsbau in Stuttgart

Letzte Nachrichten
Hilfe für die c »Nischen Bergarbeiter

Berlin , 27 . August . Lau : „Vorwärts " waren gestern die
englischen Eewerkschaftsverrreter Purcell und Blackledge
beim Bundesvorstand des Allgem . Deutschen Eewerkschafts-
bundes , um noch einmal die Unterstützung der englischen
Bergarbeiter durch die deutschen Gewerkschaften zu erbit¬
ten . Der Vundesvorsitzende Leipart erklärte , daß der Bun¬
desvorstand die deutschen Arbeiter von neuem zu tatkräf¬
tiger Unterstützung der englischen Kameraden aufrufen
werde . Nach einer Meldung der „Vorwärts " aus Wien,
hat die Vorständekonferenz der österreichischen Gewerkschaf¬
ten gestern beschlossen, für die englischen Bergarbeiter
Sammlungen einzuleiten . Der Internationale Eewerk-
schaftsbund veröffentlicht einen gemeinsamen Aufruf der
britischen Eewerkschaftszentrale und der britischen Berg¬
arbeiterförderation , in dem um eine Verdoppelung der
bisherigen Hilfeleistung für die englischen Bergarbeiter er¬
sucht wird.

Die Ztalianisierung der siidtiroler Familiennamen
Rom , 27 . August . Die „Agenzia Uffimiale " veröffent¬

lichte gestern das Dekret über die Italianisierung der süd-
tiroler Familiennamen . Der Präfekt der Provinz Trient
wird eine Liste der Namen und Adelsprädikate aufstellen,
die die italienische Form zu erhalten haben . Ferner wird
eine genaue Liste derjenigen Familien aufgestellt werden,
die den gleichen Namen tragen . Dann werden die Betref¬
fenden den italienischen Namen bzw . den Adel in italieni¬
scher Form erhalten und zwar wird jedem Familienmit¬
glied ein besonderes Dekret zugestellt. Das Dekret wird
auch dem Gemeindeoberhaupt zwecks entsprechender Ein¬
tragung in die Register übermittelt werden.

Zn der Zelle verbrannt
Berlin , 27 . August . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Prag : In dem Bezirksgefängnis von Schumburg in Nord¬
böhmen brach in einer Zelle , in der zwei Häftlinge einge-sperrt waren , Feuer aus . Da der Beschließer, der überdas einzige Paar Schlüssel verfügte , gerade in die Stadt
gegangen war , vermochte niemand die Zellentllr zu öffnen.Man sah die verzweifelten Bemühungen der zwei Gefang¬enen am Zellenfenster , ohne daß man ihnen helfen konnte.
Als man den Beschließer mittels Autos aus der Stadt ge¬holt hatte und die Zelle öffnete , fand man die beiden Häft¬
linge tot vor.

Bergwerksunglück in Amerika
Indiana (Pennsylvanien ) , 27 . August . In einem der

Bituminions Coal Company in Clymen gehörenden Berg¬werk bei Cleanfield sind KV Bergarbeiter infolge einer Ex¬
plosion verschüttet worden . — Bis jetzt sind 6 Bergleute ge¬borgen.

Protest des „Stahlhelms"
Berlin , 27 . August . Der stellvertretende Bundesführerdes „Stahlhelms " und der Frontsoldaten , Düsterberg, hatwie der „Lokalanzeiger " meldet , an den preußischen Mini¬

ster des Innern , Severing , ein Protestschreiben gegen den
Erlaß des Regierungspräsidenten Erlltzner gerichtet der
seinen Beamten die Zugehörigkeit zum „Stahlhelm "'

ver¬
bietet.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß des kontinentalen Hochdrucks ist für

Samstag weiterhin heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig.Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
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Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Landesfinanzamts Stuttgart ist

dieFinanzkaffemit Wirkung vom 1 . September ds Js.
ab, an sämtliche« Nachmittagen der Woche für den Per¬
sonenverkehr geschlossen , also nur vormittags geöffnet . Zu
gleich werden die Sprechstundenbei dem Finanzamt von
demselben Tag ab in der Weise geregelt , daß die Steuer¬
pflichtigen vorm , von 9— 12 Uhr, nachmittags von 2 bis 4
Uhr, an den Samstagen nur vormittags von 8— 12 Uhr
zwecks Erledigung ihrer Steuerangelegenheiten in den Ge¬
schäftszimmern des Finanzamts vorsprechen können.

Alteusteig, den 26 . August 1926.
Finanzamt : Regierungsrat Huberich.

Die Arbeiten zur Herstellung einer Einfriedigung
au der Erweiterung des Friedhofs werden

am Montag, den 30. August ds . Js.
im Akkord vergeben. Der Dorauschlag beträgt
für die Grabarbeit 136 Mk . , Manrer-
nnd Steinhauerarbeiten SOSO Mk.
und für die Schlosserarbeiten 2000Mk.
Angebote wollen vorm . 11 UhrimRathaus abgegeben werden.

SemiagM MmleiwM.

Wegen Umzug
preiswert zu verkaufen:

1 Standuhr , schwer eiche, braun geb.
1 korrrpt . Herrenzimmer, 8teMg.
1 Klnbgarnitnr , Keder-Sopha,
2 Klubsessel,
1 Klavier , schwarz .hochglanz,Birnbaum

Alles in allerbestem Zustande und nuc erst¬
klassige Fabrikate , aus guter Familie.

Wer ? — sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Bekanntmachung.
Altversicherte der „Friedrich-Wilhelm " ,

laßt Euch durch die lügenhaften Machen¬
schaften gewisser Vertreter anderer Ge¬
sellschaften nicht irre machen ! Zahlt Eure
Prämien bei der Friedrich-Wilhelm
weiter, dort wäret Ihr versichert, dort
erhallet 3hr Eure Aufwertung. Gegen
die unerhörten Lügereien und Verleum¬
dungen genannter Vertreter wird die
Friedrich-Wilhelm gerichtlich Vorgehen.
Die Friedrich-Wilhelm wird auch die
Interessen ihrer Altversicherten , die durch
Lug und Trug und unter sträflichem
Mißbrauch des Namens der Fr . W.
zu Neuversicherungen veranlaßt worden
sind, unbedingt wahrnehmen. Einzig
berechtigter Agent für Altensteig ist
Frau Witwe Harr bezw . deren
Sohn , Herr Paul Harr.

U'
Wl.1

Keine andere Zeitung
bietet Ihnen zum gleichen Preise größere Vorteile als die

Schwarzw. Tageszeitung
„ Aus den Tannen"

die Sie in rascher und übersichtlicher Weise über alle wich¬
tigen politischen Ereignisse und Geschehnisse in der Heimat
und in der Ferne unterrichtet und stets eine gediegene«

Lesestoff bietet.

Zu verkaufen:
s s5 teilige Bleikrystallbowle,
l Meyers, gr. Konv .-Lexikon , ZZBände
1 deutscher Teppich, 2- Z Meter,
s Zarmige, elektr . Salonbel .,
l Schreibmaschine, Erika mit Tisch.

Wer ? — sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

r Samtig
^ Mag

im Mal.
Zlrursrbrikstion
richten wir ein . Dauernde
u. sichere Existenz od . Neben¬
verdienst . Besondere Räume
nicht nötig . Auskunft kosten¬
los. Chemische Fabrik
Aylsdors,3nh R .Münkner

Zeitz-Aylsdors.
Zn verkaufen

für mittlere Figur,

MlWlkN
Herbst und Winter

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Edelweiler.
Eine mit dem 4. Kalb

37 Wochen trächtige

Flugzeug.
Modelle

freifliegend

MM
mg MgelgM

sowie
FlMM-NaaWaj

empfiehlt

HtzN88l6r
I Lissovoren-

damlIavL. I

Bestellen
Sie deshalb unsere Schwarzwälder Tages -Zeitung „Aus

den Tannen " für den bevorstehenden Monat
hat zu verkaufen

Friedr . Ratsch.

Gestorbene:
Ottenbronn: Mich . Dittus,

Schultheiß a . D . 45
Jahre. _

Speßhardt: ChristineSchaible
geb . Kugele , 49 Jahre.

Hirsau : Friederike Jüdler,
geb . Bäßler , 76 Jahre.

Schömberg : Christine Arm-
bruster geb. Armbruster,
(z . „ Löwen " ), 45 Jahre.

Ditzingen : Ernst Seeger,
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